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Bürglen  Erlen

«Mit Energie, Herz und Klarheit Verantwortung übernehmen»
Erlen. Janine Gmünder aus Erlen 
kandidiert für den Gemeinderat. Wa-
rum sie freiwillig um 4 Uhr morgens 
aufs Velo steigt, sich von einer Ruine 
abseilt und was Familie für sie bedeu-
tet – ein Gespräch mit einer Frau, die 

Grenzen verschiebt.

Frau Gmünder, Sie wirken, als hätten 
Sie unendlich viel Energie. Woher 
kommt die?
Janine Gmünder: Ich glaube, Energie 
kommt nicht einfach – man muss sie sich 
holen. Ich wollte bewusst an meine 
Grenzen gehen, auch körperlich. Also 
bin ich eines Morgens um 4 Uhr einfach 
losgeradelt – von Erlen bis auf den Splü-
genpass. Ohne grosse Vorbereitung, 11 
Stunden im Sattel, 30 Minuten Pause – 
und irgendwann war einfach fertig. Aber 
dieses Gefühl, durchgezogen zu haben, 
das gibt einem unglaublich viel zurück.

Was war das Ziel hinter dieser Aktion?
J.G.: Ich wollte raus aus der Komfortzo-
ne. Ich will nicht nur über Verantwor-
tung sprechen, sondern sie leben – privat 
wie politisch. Solche Herausforderungen 
zeigen mir, dass ich mehr kann, als ich 
denke. Das ist auch meine Haltung in der 
Politik: Mit Mut, Klarheit und Ausdauer 
etwas bewegen.

Sie sprechen oft von «Verantwor-
tung». Was bedeutet das für Sie kon-
kret in Erlen?
J.G.: Verantwortung heisst für mich: 
nicht wegschauen, sondern anpacken. 
Zuhören. Lösungen finden, auch wenns 
mal unbequem wird. Ich wünsche mir 
ein Erlen, in dem Alt und Jung Platz fin-
den – mit einer sozialen, durchdachten 
und gleichzeitig zukunftsgerichteten Po-
litik.

Und wie gleicht man diese Power aus?
J.G.: Mit meiner Familie! Mein Mann 

und mein Sohn haben mich übrigens da-
mals am Splügenpass eingesammelt – 
ich hatte wirklich keinen Akku mehr. 
Danach sind wir zusammen ins Tessin 
gefahren. Es war wunderschön: das ers-
te Bad im Lago Maggiore, Gelati in der 
Altstadt, gemeinsame Zeit. Das gibt mir 
Rückhalt und erdet mich.

Sie wirken sehr bodenständig – und 
gleichzeitig mutig. Gibt es da noch 
mehr Abenteuer?
J.G.: (lacht) Ja! Ich habe Höhenangst – 
also hab ich mich von einer alten Ruine 

abgeseilt. Das war pure Überwindung, 
aber auch ein Moment, in dem ich ge-
merkt habe: Mut wird belohnt. Und ge-
nau das wünsche ich mir auch für unsere 
Gemeinde – dass wir mutig neue Wege 
gehen.

Was möchten Sie den Menschen in 
Erlen mitgeben, gerade auch den jun-
gen oder vielleicht skeptischen?
J.G.: Ich bin keine Berufspolitikerin. Ich 
bin einfach eine Frau aus Erlen, die hin-
steht, wenn es drauf ankommt. Ich höre 
zu. Ich packe an. Ich habe Lust auf Zu-
kunft – mit Verstand, Herz und gesun-
dem Menschenverstand. Und ich glaube 
fest daran: Politik darf wieder mehr 
Mensch sein. (pd)

Janine Gmünder (39) ist in Erlen auf-
gewachsen, verheiratet und Mutter 
eines fünfjährigen Sohnes. Sie arbei-
tet als Jr. SCM und ist in ihrer Frei-
zeit sportlich, naturverbunden und 
gerne unterwegs mit ihrer Familie. 
Am 18. Mai kandidiert sie für den 
Gemeinderat im Ressort Soziales 
und Gesundheit. (pd)
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Anzeige

Premiere der Tischmesse war ein Publikumserfolg
Bürglen. Die erste Bürgler Tischmes-
se stiess auf ein grosses Publikums-
interesse. Die Leistungsschau des 
lokalen Gewerbes zog Neugierige aus 
nah und fern an.

Christof Lampart

S chon bei der Eröffnung am 
Samstagvormittag herrschte ei-
ne spürbar gute Stimmung in der 

Mehrzweckhalle. Und diese sollte die 
erste Tischmesse in Bürglen durch den 
ganzen Tag tragen. Denn viele Men-
schen, nicht nur aus Bürglen, sondern 
aus der ganzen Region, zeigten grosses 
Interesse. Während das Gewerbe in der 
Mehrzweckhalle seine Angebote zeigte, 
waren draussen Grossspiele für die Klei-
nen und das Festzelt für alle aufgebaut. 
Der Präsident des Gewerbevereins, 
Mike Thürmer, sprach anlässlich der Er-
öffnung der Tischmesse davon, ein Jahr 
lang mit dem «Baby» Tischmesse 
schwanger gegangen zu sein. Dass die-
ses Kind nun das Licht der Welt erbli-

cken dürfe, sei zwar keine Selbstver-
ständlichkeit, doch sei ihm gleichzeitig 
nicht um die Zukunft des «Kindes» 
bang. «Wir machen uns nichts vor und 
gehen nicht davon aus, dass es ein Wun-
derkind ist, sondern dass auch diese 
Tischmesse noch die eine oder andere 
Kinderkrankheit haben wird. Aber mit 
guter Erziehung und viel Liebe und Er-
fahrung wird daraus eine gefestigte 
Tischmesse im Herzen des Thurgaus 

werden», prophezeite ein gut gelaunter 
Mike Thürmer. 
Tatsächlich war die Tischmesse vor gut 
einem Jahr als ein neues Format ins Le-
ben gerufen worden, um dem lokalen 
Gewerbe eine Plattform zu bieten. Eine 
Plattform, die, wie es sich nun zeigte, gut 
genutzt wurde. Und zwar nicht nur von 
27 ausstellenden Betrieben und Instituti-
onen. Dass dem so war, dürfte wohl auch 
auf die lange Tradition an Gewerbeaus-

stellungen zurückzuführen sein, auf wel-
che die Gemeinde Bürglen bereits zu-
rückblicken kann. Für Mike Thürmer 
steht fest: «Es ist dringend notwendig, 
dass diese Tradition nicht verloren geht. 
Gerade in einer Zeit, in der Digitalisie-
rung und Globalisierung vieles verän-
dern, gewinnt das lokale Gewerbe umso 
mehr an Bedeutung. Hinter jedem Be-
trieb hier in Bürglen stehen Menschen 
mit Herzblut, Ideen und Engagement. 
Und genau das wollen wir hier heute zei-
gen», so Mike Thürmer. 
Auch Bürglens Gemeindepräsident Kili-
an Germann wohnte der Tischmesse bei 
– und freute sich über das positive Echo, 
welches diese erfuhr. «Es ist schön zu se-
hen, wie sehr das Engagement des Ge-
werbes von der Bevölkerung geschätzt 
wird.» Allerdings verwundere ihn das 
Interesse auch nicht, denn «wo kann 
man sich sonst so unkompliziert mal ei-
nen Überblick über all die Dienstleistun-
gen verschaffen, die es in unserer Ge-
meinde gibt? Dafür ist doch so eine 
Tischmesse ein ideales Gefäss.» 

Schon bald nach der Eröffnung der Tischmesse füllte sich 
die Mehrzweckhalle mit einem interessierten Publikum.   
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